
CO₂-Strafsteuern für die
Autobranche: So versagt die
Klimapolitik
geschrieben von Admin | 15. Februar 2025

Die europäische Autoindustrie muss dieses Jahr wohl Milliarden Euro an
Strafsteuern bezahlen. Doch der Widerstand gegen die unerreichbaren CO₂-
Ziele wächst. Die Vorgänge zeigen, dass Klimaschutz, sobald er konkret
wird, inakzeptable volkswirtschaftliche Schäden erzeugt.

Von Peter Panther

Porsche hat angekündigt, bis 2029 rund 1900 Stellen in der Region
Stuttgart abzubauen. Es ist die jüngste Negativmeldung in einer ganzen
Serie von Hiobsbotschaften aus der deutschen Automobilbranche: Der US-
Autobauer Ford will in Köln etwa 2900 Arbeitsplätze streichen. Auch Audi
plant Berichten zufolge einen massiven Stellenabbau. Volkswagen hat
erstmals die Schliessung von Werken angesagt. Der Automobilzulieferer
Schaeffler sieht vor, 4700 Stellen in Europa zu streichen, davon 2800 in
Deutschland. Und ZF Friedrichshafen, der zweitgrösste Autozulieferer des
Landes, will sogar bis zu 14’000 Arbeitsplätze verschwinden lassen.

Keine Frage: Die deutsche Autobranche befindet sich, wie auch die
europäische insgesamt, in der Krise: Ihr setzen vor allem der stockende
Absatz an Fahrzeugen allgemein und die Billigkonkurrenz aus China zu.
Die Strafzölle, welche die europäischen Autobauer ausrichten müssen,
weil sie die gesetzten CO₂-Ziele aller Wahrscheinlichkeit nicht
erreichen, könnten den Niedergang jetzt noch beschleunigen. Es dürfte
sich um Zahlungen bis zu 15 Milliarden Euro jährlich handeln, wie die
Autobranche selber geschätzt hat. Das könnte dieser Industrie das Genick
brechen.

 

Kaputte Solaranlage schwimmt mehr oder weniger auf See.
Scheint nach einem Sturm nicht mehr ganz so nachhaltig…���
pic.twitter.com/0YvVUNjg8D

— AldousHuxley (@AHuxley1963) February 13, 2025
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Die Realität hinkt den Erwartungen hinterher
In der EU dürfen Neuwagen ab diesem Jahr im Durchschnitt noch 94 Gramm
CO₂ pro Kilometer ausstossen. Bisher waren 115 Gramm zulässig. Dieses
Ziel lässt sich nur erreichen, wenn ein beträchtlicher Teil der
Neuwagenflotte elektrisch betrieben ist. Schätzungen zufolge müssten
zwischen 22 und 28 Prozent der verkauften Automobile Batteriefahrzeuge
sein, damit der vorgeschriebene Emissionswert eingehalten werden kann.

Doch die Realität hinkt den Erwartungen meilenweit hinterher. Angesagt
war, dass die Elektromobilität rasch immer grössere Marktanteile
gewinnt. Letztes Jahr aber ging ihr Anteil sogar erstmals zurück: In
Deutschland wurden über ein Viertel weniger E-Autos verkauft als 2023.
Der Anteil an den Neuwagen sank von 18,4 auf 13,5 Prozent. Auch EU-weit
gingen die Elektro-Verkäufe letztes Jahr um sechs Prozent zurück. Der
Anteil der Elektromobilität lag europaweit ebenfalls bei nur 13,6
Prozent.

Wie die Entwicklung 2025 verläuft, ist zwar noch offen. Doch die
Vorgabe, dass dieses Jahr europaweit etwa jedes vierte verkaufte Auto
elektrisch angetrieben ist, kann bestimmt nicht erreicht werden. Und das
geht ins Geld: Die Autoindustrie muss für jedes Gramm CO₂ über der
Vorgabe 95 Euro entrichten – pro Fahrzeug. Das dürfte sich insgesamt wie
erwähnt zu Milliardenzahlungen summieren – Geld, das die Branche kaum
aufbringen kann.

Der Verband der Europäischen Automobilbauer hat schon im letzten Herbst
Alarm geschlagen. Es seien «dringende Massnahmen» seitens der EU-
Kommission nötig, um die Klimaziele abzuschwächen. Nur so könne eine
existenzielle Krise der Automobilindustrie noch abgewendet werden. Denn
die Elektrifizierung der Neuwagenflotte sei im vorgegebenen Tempo nicht
machbar, liess der Verband verlauten.

Auch Scholz und Habeck sind für eine
Kursänderung
Dieser Forderung haben sich im Dezember die Ministerpräsidenten von
Niedersachsen, Bayern und Baden-Württemberg angeschlossen. In einem
Brief an EU-Kommissionspräsidentin Ursula von der Leyen forderten sie
eine Überprüfung der CO₂-Grenzwerte für 2025.

Inzwischen sprechen sich auch Noch-Kanzler Olaf Scholz (SPD) und
Wirtschaftsminister Robert Habeck (Grüne) offen für eine Anpassung der
Regelung aus. Anfang Februar hat Frankreich die EU aufgefordert, die
CO₂-Pläne zu überarbeiten, um eine Krise der Automobilindustrie
abzuwenden. In einem dringlichen Appell forderte das Land, den Zeitplan
des europäischen Green Deals um mehrere Jahre zu verschieben. Ansonsten
drohe ein «gravierender politischer Fehler».



Bis vor kurzem verhallten solche Aufforderungen in Brüssel wirkungslos.
EU-Klimakommissar Wopke Hoekstra verteidigte die CO₂-Strafzölle eisern.
Doch in den letzten Tagen scheint Bewegung in die Sache gekommen zu
sein: Gemäss Medienberichten zieht die EU-Kommission ernsthaft einen
Aufschub der Strafzahlungen für die Autoindustrie in Erwägung. Demnach
will die Union dieses Jahr auf CO₂-Zölle verzichten. Überschreitungen
bei den Grenzwerten würden aber als eine Art Hypothek behandelt, die in
den kommenden Jahren ausgeglichen werden müsste.

Wird das so umgesetzt, gäbe es für die Automobilbranche zumindest eine
Verschnaufpause. Doch das Damoklesschwert würde bleiben. Denn die EU
sieht vor, die Klimaschraube im Verkehr rasch anzuziehen. 2030 wären
demnach nur noch knapp 50 Gramm Kohlendioxid pro Kilometer erlaubt, 2035
überhaupt kein CO₂ mehr. Doch wie die Branche in nur zehn Jahren zu
hundert Prozent klimaneutralen Antrieben bei Neuwagen kommen soll, steht
in den Sternen.

Die EU schiesst sich ins eigene Knie
Doch was geht hier im Grunde vor? Die Politik hat ein hehres Ziel
vorgegeben: Der Verkehr soll bis 2050 europaweit emissionsfrei werden –
was bedingt, dass die Neuwagenflotte schon ab 2035 sogenannt
klimaneutral ist. Doch die Käufer sträuben sich: Für sie hat die
Elektromobilität zu viele Nachteile. Soeben hat ein Test des deutschen
Automobilclubs ADAC ergeben, dass E-Autos bei winterlichen Temperaturen
zum Teil mehr als die Hälfte ihrer Reichweite verlieren.

Um die CO₂-Ziele dennoch durchzusetzen, bestraft die EU nun die
Autoindustrie mit immer schärferen Zahlungen. Die Strafzölle werden aber
kaum dazu führen, dass die E-Mobilität schneller kommt, sondern sie
vertiefen vielmehr die Krise der Autobranche und führen zu
Deindustrialisierung in ganz Europa. Die EU schiesst sich ins eigene
Knie.

Das zeigt: Sobald Klimapolitik konkret wird und der Staat sie
zwangsmässig durchsetzen will, kommt es zu Konflikten mit den
Konsumenten und der Wirtschaft. Die Folge sind massive
volkswirtschaftliche Schäden. Es gibt unter Umständen Massenproteste wie
die französische Gelbwestenbewegung, welche die staatlichen Traumtänzer
auf den Boden der Realität holen. Ein Klimaschutz, der sich nicht an
technologischen und ökonomischen Gegebenheiten orientiert, ist
zwangsläufig zum Scheitern verurteilt.

 



Neue Studie: Heutige Klimamodelle
„stimmen nicht mit der Realität
überein“ und daher ist ihre
Nützlichkeit „zweifelhaft“
geschrieben von Chris Frey | 15. Februar 2025

Kenneth Richard

Da  die  aktuellen,  dem  Stand  der  Technik  entsprechenden  allgemeinen
Zirkulationsmodelle  (GCMs)  nicht  in  der  Lage  sind,  die  Trends  und
Abweichungen  der  globalen  Niederschläge  in  den  letzten  84  Jahren
(1940-2023)  zu  simulieren,  sollte  ihre  Nützlichkeit  überdacht  werden.

Hydrologische  Prozesse  –  Ozeanzirkulation,  Wasserdampf,  Wolken  –
Schlüsselkomponenten  des  Klimas,  welche  die  Auswirkungen  der
anthropogenen CO₂-Emissionen leicht um den Faktor 2100 in den Schatten
stellen (Koutsoyiannis, 2021).

Die Auswirkung der Variabilität der Wolkendecke auf die Temperatur ist
so ungewiss und unsere Messkapazitäten für den Wolkeneffekt sind so
primitiv,  dass  selbst  die  NASA  zugeben  musste,  dass  „die  heutigen
Modelle  in  ihrer  Genauigkeit  um  das  Hundertfache  verbessert  werden
müssen“,  um  aktuelle  oder  künftige  Temperaturveränderungen  auch  nur
ansatzweise  auf  den  Anstieg  des  atmosphärischen  CO₂-Gehaltes
zurückführen  zu  können.
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Quelle: NASA.gov

Inhalt: Da es so viele Möglichkeiten für Veränderungen gibt, müssen
Klimatologen wissen, wie die Wolken auf der gesamten Erde reagieren
werden.  Um  diese  Reaktion  zu  bestimmen,  werden  Computermodelle  des
globalen  Klimas  benötigt,  mit  denen  sich  verändernde  Bedingungen
erforscht werden können. Klimamodelle sind mathematische Gleichungen,
die  die  Eigenschaften  der  Erdatmosphäre  an  bestimmten  Orten  und  zu
bestimmten Zeiten sowie die Art und Weise beschreiben, wie sich diese
Eigenschaften  ändern  können.  Die  Herausforderung  für  Klimamodelle
besteht darin, die wichtigsten physikalischen Prozesse, einschließlich
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der  Wolkenmikrophysik  und  der  Wolkendynamik,  nebst  ihren  komplexen
Wechselwirkungen  genau  genug  zu  erfassen,  um  Klimavorhersagen  für
Dutzende von Jahren in die Zukunft zu ermöglichen. Wenn moderne Modelle
Informationen über den gegenwärtigen Zustand der Erde erhalten – die
Größe, Form und Topographie der Kontinente, die Zusammensetzung der
Atmosphäre, die Menge des Sonnenlichts, die auf den Globus trifft -,
schaffen  sie  künstliche  Klimate,  die  dem  realen  Klima  mathematisch
ähneln: Ihre Temperaturen und Winde sind auf etwa 5 % genau, aber ihre
Wolken und Niederschläge sind nur auf etwa 25-35 % genau. Solche Modelle
können auch die Temperaturen und Winde des Wetters viele Tage im Voraus
genau vorhersagen, wenn sie Informationen über die aktuellen Bedingungen
erhalten.

Leider ist eine solche Fehlerspanne viel zu groß, um eine zuverlässige
Vorhersage  über  Klimaveränderungen  zu  machen,  wie  sie  sich  aus  der
zunehmenden Menge an Treibhausgasen in der Atmosphäre ergeben werden.
Eine Verdoppelung des atmosphärischen Kohlendioxids (CO₂), simuliert für
die  nächsten  50  bis  100  Jahre,  wird  die  Strahlungsbilanz  an  der
Oberfläche voraussichtlich nur um etwa 2 Prozent verändern. Aktuellen
Klimamodellen zufolge könnte eine solch geringe Veränderung die globale
mittlere Temperatur um 2 bis 5°C erhöhen, was dramatische Folgen haben
könnte. Wenn eine Veränderung von 2 % so wichtig ist, dann muss ein
Klimamodell, um nützlich zu sein, eine Genauigkeit von etwa 0,25 %
haben. Die heutigen Modelle müssen also um das Hundertfache verbessert
werden, eine sehr anspruchsvolle Aufgabe. Um ein besseres Verständnis
der Wolken, der Strahlung und des Niederschlags sowie vieler anderer
Klimaprozesse  zu  entwickeln,  benötigen  wir  wesentlich  bessere
Beobachtungen.

Eine weitere Komplikation besteht darin, dass Wolken in vielen Formen
auftreten, je nach den Wetterbedingungen, die sie verursachen. Niedrige,
direkt über dem Ozean hängende dichte Schichten von Stratocumulus-Wolken
kühlen  mehr,  als  dass  sie  heizen.  Sie  schirmen  das  einfallende
Sonnenlicht wirksam ab, und weil sie niedrig – und damit warm – sind,
strahlen  sie  fast  so  viel  Wärmestrahlung  nach  oben  ab  wie  die
Oberfläche.  Im  Gegensatz  dazu  reflektieren  die  dünnen,  luftigen
Zirruswolken  in  einer  Höhe  von  6000  Metern  und  mehr  nur  wenig
Sonnenlicht, aber sie sind so kalt, dass sie den größten Teil der auf
sie treffenden Wärmestrahlung absorbieren. Daher wärmen sie mehr als
dass sie kühlen. Der kühlende Nettoeffekt der Wolken ist die Summe einer
großen  Anzahl  solcher  spezifischer  Effekte,  von  denen  sich  viele
gegenseitig  aufheben.

Atmosphärenwissenschaftler sind sich seit fast zwei Jahrzehnten bewusst,
dass  die  komplexen  Auswirkungen  von  Wolken  auf  Strahlung  und
Wasseraustausch  eine  große  Herausforderung  für  das  Verständnis  des
Klimawandels darstellen. Auf einer internationalen Forscherkonferenz in
Stockholm  im  Jahr  1974  wurde  die  Notwendigkeit  eines  besseren
Verständnisses der Wolken als eines der beiden größten Hindernisse für
weitere Fortschritte in der Klimaforschung hervorgehoben. Das zweite war
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die unzureichende Kenntnis der Meeresströmungen. Jüngste Vergleiche der
Vorhersagen verschiedener Computerklimamodelle zeigen, dass das Problem
nicht verschwunden ist. So verringern Wolken in einigen Modellen den
Netto-Treibhauseffekt, während sie ihn in anderen verstärken.

In  diesem  Sinne  wird  in  einer  neuen  Veröffentlichung  von  Dr.
Koutsoyiannis, einem Hydrologen, der Nutzen der heutigen Klimamodelle
statistisch  bewertet.  Er  dokumentiert  die  Fähigkeit  der  allgemeinen
Zirkulationsmodelle,  Trends  und  Schwankungen  der  globalen
(hemisphärischen)  Niederschläge  seit  1940  zu  simulieren.

Die Ergebnisse sind nicht ermutigend. Die besten Computermodelle, die
wir  haben,  können  nicht  genau  simulieren,  was  in  der  realen  Welt
geschieht.

[Hervorhebung vom Übersetzer]

„Es  stellt  sich  heraus,  dass  die  von  den  Klimamodellen  simulierten
Niederschläge  auf  der  Jahresskala  nicht  mit  der  Realität
übereinstimmen…“

Wenn  die  Modelle  so  eingestellt  werden,  dass  sie  die  Vorgänge  auf
kontinentaler Ebene bewerten, verschlechtert sich ihre Leistung noch
weiter.  Diese  Modellierungsfehler  lassen  Zweifel  aufkommen,  ob  GCMs
überhaupt sinnvoll sind.

„Wird der Maßstab von der Hemisphäre auf den Kontinent verlagert, d. h.
wird Europa untersucht, ist die Leistung der Modelle selbst auf großen
Zeitskalen  schlecht.  Daher  ist  die  Nützlichkeit  der  Ergebnisse  von
Klimamodellen für hydrologische Zwecke zweifelhaft.“
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Quelle: Koutsoyiannis, 2025

Link:
https://notrickszone.com/2025/02/11/new-study-todays-climate-models-do-n
ot-agree-with-reality-and-thus-their-usefulness-is-doubtful/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

 

Meerestemperaturen alle falsch?
Klimawissen – kurz & bündig
geschrieben von AR Göhring | 15. Februar 2025

No. 61 – Uns wird seit 40 Jahren erzählt, die Luft und die Ozeane
heizten sich wegen der industriellen CO2-Emissionen zunehmend auf.
Dazu muß man heutige Meßdaten mit denen vergangener Jahrzehnte und
Jahrhunderte vergleichen. Aber geht das überhaupt auf zuverlässige
Weise? Die Technologie des 19. Jahrhunderts war eine völlig andere als
heute – Quecksilberthermometer statt Satelliten & Elektronik.
Das heißt nicht, daß man früher weniger akkurat maß, wenn man an den
aktuellen Skandal zu den Geister-Wetterstationen in Großbritannien denkt
– mehr als ein Drittel der Meßpunkte existieren physisch gar nicht.
Man sieht: Es ist nicht nur technisch äußerst schwierig, Daten von
früher und heute zu vergleichen – vor allem, wenn es um Nachkommastellen
geht. Gerade heute kommen außerdem noch erhebliche finanzielle
Interessen dazu, da mit Weltuntergangsmeldungen Milliarden € gemacht
werden.

Woher kommt der Strom? Nächste
Dunkelflaute
geschrieben von AR Göhring | 15. Februar 2025

5. Analysewoche 2025 von Rüdiger Stobbe

Hat sich die regenerative Stromerzeugung gerade von der ersten
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Dunkelflaute des Jahres 2025 erholt, rutscht sie in der letzten
Analysewoche des Monats Januar bereits in die nächste. Wellenförmig
sinkt die Windstromerzeugung, um dem ab 1. Februar in die energetische
Bedeutungslosigkeit abzusinken. Allerdings ist die PV-Stromerzeugung für
die Jahreszeit stark, so dass der Begriff Wind- statt Dunkelflaute
angemessener ist. Angesichts der Tatsache, daß nahezu 30.000
Windkraftanlagen ab 1.2.2025 praktisch stillstehen und die
Stromversorgung Deutschland tagelang in hohem Umfang durch
konventionelle Stromversorgung sowie Stromimporte gesichert werden muß,
sollte man besser von regenerativem Energieende denn von Energiewende
sprechen.

Es fällt auf, daß der Strompreis – der regelmäßige Leser dieser Kolumne
weiß das – vor allem am Vormittag und späten Nachmittag/frühen Abend
wegen des hohen Bedarfs, der hohen Nachfrage am höchsten ist. Dann sind
sehr oft Stromimporte notwendig. Denn die PV-Stromerzeugung hat noch
nicht richtig begonnen oder ist bereits wieder zu Ende. Über Mittag
hingegen sinkt der Strompreis regelmäßig. Beachten Sie die
Pumpspeicherkraftwerke. Sie liefern zu den preisintensiven Zeiten
ebenfalls Strom. Das ist ihr Geschäftsmodell: Strom günstig einkaufen,
pumpspeichern und hochpreisig verkaufen. Das ist neben einigen
Systemdienstleistungen der Hauptzweck dieser großflächigen
Stromspeicher. Der Chart zeigt eindrucksvoll den geringen Umfang der
Stromerzeugung durch Pumpspeicherkraftwerke im Vergleich zum
Stromimport, zu den übrigen Energieträgern und zum Gesamtbedarf.

Beachten Sie bitte die Zulassungszahlen des Montas Januar 2025, die
Peter Hager zusammengestellt hat, und die eine kleine Überraschung
ausweisen.

Wochenüberblick

Montag 27.1.2025 bis Sonntag, 2.2.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 41,7
Prozent. Anteil regenerativer Energieträger an der Gesamtstromerzeugung
52,8 Prozent, davon Windstrom 35,2 Prozent, PV-Strom 6,5 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 11,1 Prozent.

Regenerative Erzeugung im Wochenüberblick  27.1.2025 bis 2.2.2025
Die Strompreisentwicklung in der 5. Analysewoche 2025.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Wochenvergleich zur 5. Analysewoche ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zur 5. KW 2025: Factsheet KW 5/2025
 – Chart, Produktion, Handelswoche, Import/Export/Preise, CO2, Agora-
Chart 68 Prozent Ausbaugrad, Agora-Chart 86 Prozent Ausbaugrad.

Rüdiger Stobbe zur Dunkelflaute bei Kontrafunk aktuell 15.11.2024
Bessere Infos zum Thema „Wasserstoff“ gibt es wahrscheinlich nicht!
Eine feine Zusammenfassung des Energiewende-Dilemmas von Prof.

https://r.stromdaten.info/58t634p2
https://r.stromdaten.info/q5yokpne
https://r.stromdaten.info/mj0ki4k0
https://r.stromdaten.info/va19i5ic
https://r.stromdaten.info/7hk1armh
https://r.stromdaten.info/46lojw8q
https://r.stromdaten.info/cusoqc8i
https://r.stromdaten.info/cusoqc8i
https://www.mediagnose.de/wp-content/uploads/2025/02/Woche-2025-05-Factsheet.png
https://r.stromdaten.info/2xbg0jzn
https://r.stromdaten.info/ulp0h531
https://r.stromdaten.info/knw825ah
https://r.stromdaten.info/932hhhg7
https://www.agora-energiewende.de/daten-tools/agorameter/chart/future/2030/future_power_generation/27.01.2025/02.02.2025/hourly
https://www.agora-energiewende.de/daten-tools/agorameter/chart/future/2030/future_power_generation/27.01.2025/02.02.2025/hourly
https://www.agora-energiewende.de/daten-tools/agorameter/chart/future/2040/future_power_generation/27.01.2025/02.02.2025/hourly
https://www.mediagnose.de/wp-content/uploads/2024/11/20241115_Kontrafunk_aktuell_Interview_Ruediger_Stobbe.mp3
https://kontrafunk.radio/de/sendung-nachhoeren/politik-und-zeitgeschehen/kontrafunk-aktuell/kontrafunk-aktuell-vom-15-november-2024
https://www.mediagnose.de/2024/11/02/tagebuch-2-11-2024-aktuell-der-unfug-mit-dem-wasserstoff-selbstbestimmungsgesetz-gefaehrlicher-unfug-ampeltod/
https://www.mediagnose.de/wp-content/uploads/2024/10/TE_Kobe_Energiewende_12102024.mp3
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Kobe (Quelle des Ausschnitts)
Rüdiger Stobbe zum Strommarkt: Spitzenpreis 2.000 €/MWh beim Day-
Ahead Handel
Meilenstein – Klimawandel & die Physik der Wärme
Klima-History 1: Video-Schatz aus dem Jahr 2007 zum Klimawandel.
Klima-History 2: Video-Schatz des ÖRR aus dem Jahr 2010 zum
Klimawandel
Interview mit Rüdiger Stobbe zum Thema Wasserstoff plus
Zusatzinformationen
Weitere Interviews mit Rüdiger Stobbe zu Energiethemen
Viele weitere Zusatzinformationen
Achtung: Es gibt aktuell praktisch keinen überschüssigen PV-Strom
(Photovoltaik). Ebenso wenig gibt es überschüssigen Windstrom. Auch
in der Summe der Stromerzeugung mittels beider Energieträger plus
Biomassestrom plus Laufwasserstrom gibt es fast keine Überschüsse.
Der Beleg 2023, der Beleg 2024/25. Strom-Überschüsse werden bis auf
wenige Stunden immer konventionell erzeugt. Aber es werden,
insbesondere über die Mittagszeit für ein paar Stunden vor allem am
Wochenende immer mehr!

Was man wissen muss: Die Wind- und PV-Stromerzeugung wird in unseren
Charts fast immer „oben“, oft auch über der Bedarfslinie angezeigt. Das
suggeriert dem Betrachter, dass dieser Strom exportiert wird. Faktisch
geht immer konventionell erzeugter Strom in den Export. Die
Chartstruktur zum Beispiel mit dem Jahresverlauf 2024/25 bildet den
Sachverhalt korrekt ab. Die konventionelle Stromerzeugung folgt der
regenerativen, sie ergänzt diese. Falls diese Ergänzung nicht ausreicht,
um den Bedarf zu decken, wird der fehlende Strom, der die elektrische
Energie transportiert, aus dem benachbarten Ausland importiert.

Eine große Menge Strom wird im Sommer über Tag mit PV-Anlagen erzeugt.
Das führt regelmäßig zu hohen Durchschnittswerten regenerativ erzeugten
Stroms. Was allerdings irreführend ist, denn der erzeugte Strom ist
ungleichmäßig verteilt.

Tagesanalysen

Montag, 27.1.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 65,0 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 74,2 Prozent,
davon Windstrom 61,7 Prozent, PV-Strom 3,3 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 9,3 Prozent.

Starke Windstromerzeugung  mit einer Erzeugungs-Delle, die Stromimporte
erfordert. Die Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 27. Januar ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 27.1.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inklusive Import

https://tu-dresden.de/mn/physik/itp/das-institut/beschaeftigte/kobe
https://www.tichyseinblick.de/podcast/te-wecker-am-12-oktober-2024/
https://www.mediagnose.de/wp-content/uploads/2024/07/20240705_Kontrafunk_Aktuell_Interview_Ruediger_Stobbe.mp3
https://www.mediagnose.de/wp-content/uploads/2024/07/20240705_Kontrafunk_Aktuell_Interview_Ruediger_Stobbe.mp3
https://www.mediagnose.de/wp-content/uploads/2024/05/Ringlstetter_Klimawandel_10-05-2024_08-07-39.pdf
https://www.bitchute.com/video/s6z5TE63x0pb/
https://gegenstimme.tv/w/4kY66bBFUHamfg2moQTfvc
https://www.mediagnose.de/2023/05/12/strom-energiewende-energie-aktuell-gruener-wasserstoff-wie-funktioniert-das/
https://kontrafunk.radio/de/suche?q=r%2525C3%2525BCdiger+Stobbe&option=com_finder
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https://r.stromdaten.info/7v79yvbc
https://r.stromdaten.info/5muun4ig
https://r.stromdaten.info/Ew3d3o8iv
https://r.stromdaten.info/uk4t1gby
https://r.stromdaten.info/uk4t1gby
https://r.stromdaten.info/ob09vr73
https://r.stromdaten.info/qxyxgax5
https://r.stromdaten.info/5l9w6nfp
https://r.stromdaten.info/397obt4i


abhängigkeiten.

Dienstag, 28.1.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 48,4 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 59,1 Prozent,
davon Windstrom 45,0 Prozent, PV-Strom 3,3 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 10,7 Prozent.

Über Tag eine Winddelle. die erhöhten Stromimport bedingt. Die
Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 28. Januar ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 28.1.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inklusive Import
abhängigkeiten.

Mittwoch, 29.1.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 55,3 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 65,1 Prozent,
davon Windstrom 50,5 Prozent, PV-Strom 4,8 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 9,8 Prozent.

Die Windstromerzeugung lässt über Tag nach. Die Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 29. Januar ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 29.1.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inklusive Import
abhängigkeiten.

Donnerstag, 30.1.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 34,1 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 45,2 Prozent,
davon Windstrom 28,4 Prozent, PV-Strom 5,7 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 11,2 Prozent.

Die Windstromerzeugung lässt weiter nach. Die Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 30. Januar ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 30.1.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inklusive Import
abhängigkeiten.

Freitag, 31.1.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 34,2 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 44,9 Prozent,
davon Windstrom 27,4 Prozent, PV-Strom 6,8 Prozent, Strom
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Biomasse/Wasserkraft 10,7 Prozent.

Es geht wacker Richtung Windflaute. Die Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 31. Januar 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 31.1.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten

Samstag, 1.2.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 21,9 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 35,2 Prozent,
davon Windstrom 10,1 Prozent, PV-Strom 11,8 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 13,3 Prozent.

Die Windflaute ist endgültig da. Die Strompreisbildung

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 1. Februar ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 1.2.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten

Sonntag, 2.2.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 19,2 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 33,2 Prozent,
davon Windstrom 6,4 Prozent, PV-Strom 12,8 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 14,1 Prozent.

Am frühen Nachmittag wird die Windstromerzeugung nahezu komplett
eingestellt. Die Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 2. Februar ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 2.2.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten.

PKW-Neuzulassungen Januar 2025: Reine E-Autos legen deutlich zu

zusammengestellt von Peter Hager

Im Januar betrugen die PKW-Neuzulassungen 207.640 Fahrzeuge. Dies
entspricht einem Rückgang von 2,8 % zum Vorjahresmonat. Gegenüber dem
Dezember 2024 mit 224.721 gab es ein Minus von 7,6 %.

Starke Rückgänge gab es bei den Fahrzeugen mit reinem Benzin- und
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Dieselantrieb.

Deutliche Zuwächse gab es bei den Hybrid-Fahrzeugen (ohne Plug-in) und
den Plug-in-Hybrid-PKW.

Einen besonders starken Zuwachs gab es bei den reinen Elektro-PKW (BEV).
Die wesentlichen Gründe sind:

Sehr niedrige Zulassungen im Januar 2024 aufgrund der kurzfristigen
Einstellung der Förderung in 12/2023 durch die Ampel
Durch die Reduzierung der Flottengrenzwerte im Jahr 2025 auf 93,6 g
CO2/100km (zuvor 115,1 g CO2/100 km) wurden Neuzulassungen und vor
allem Tageszulassungen auf 2025 verschoben.AntriebsartenBenzin:
62.358 (- 23,7 % ggü. 01/2024 / Zulassungsanteil: 30,0 %)

Diesel: 32.956 (- 19,5 % ggü. 01/2024 / Zulassungsanteil: 15,9 %)

Hybrid (ohne Plug-in): 59.252 (+ 13,7 % ggü. 01/2024 /
Zulassungsanteil: 28,5 %)
darunter mit Benzinmotor: 45.361
darunter mit Dieselmotor: 13.891

Plug-in-Hybrid: 17.712 (+ 23,1 % ggü. 01/2024 / Zulassungsanteil:
8,5 %)
darunter mit Benzinmotor: 16.437
darunter mit Dieselmotor: 1.275

Elektro (BEV): 34.498 (+ 53,53 % ggü. 01/2024 / Zulassungsanteil:
16,6 %)

Quelle

Elektro-PKW (BEV) – die Top 10 nach Hersteller (01/25: 34.498 – zum
Vergleich: 01/2024: 22.474)

VW: 23,9%
Skoda: 9,7%
BMW: 8,1%
Seat: 7,9%
Mercedes: 6,4%
Audi: 5,6%
Hyundai: 4,2%
Tesla: 3,7%
MG Roewe: 3,5%
Kia: 2,8%

Die beliebtesten zehn E-Modelle 01/2025

VW ID 7 (Obere Mittelklasse): 3.140
Skoda Enyaq (SUV): 3.056

https://www.kba.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/Fahrzeugzulassungen/2025/pm05_2025_n_01_25_pm_komplett.html?snn=3662144&fromStatistic=3504038&yearFilter=2025&monthFilter=01_Januar


VW ID 4/5 (SUV): 2.678
VW ID 3 (Kompaktklasse): 2.014
Seat Born (Kompaktklasse): 1.893
Audi Q4 (SUV): 1.001
Tesla Model Y (SUV): 979
Dacia Spring (Minis): 868
Mini (Kleinwagen): 830
BMW 4er (Mittelklasse): 774

Die bisherigen Artikel der Kolumne Woher kommt der Strom? seit Beginn
des Jahres 2019 mit jeweils einem kurzen Inhaltsstichwort finden
Sie hier. Noch Fragen? Ergänzungen? Fehler entdeckt? Bitte Leserpost
schreiben! Oder direkt an mich persönlich: stromwoher@mediagnose.de.
Alle Berechnungen und Schätzungen durch Rüdiger Stobbe und Peter Hager
nach bestem Wissen und Gewissen, aber ohne Gewähr.

Rüdiger Stobbe betreibt seit 2016 den Politikblog MEDIAGNOSE.

J.D. Vance Rede Deutsch – Vance
spricht von einer «bedrohten
Meinungsfreiheit in Europa»
geschrieben von Michael Poost | 15. Februar 2025

Nur zur Information.
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